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Kunst 
vor Ort kaufen
Sechzehn Jahre lang fand die 

Ausstellung »Querschnitt« im 

Statthaus Böcklerpark, viermal im 

Künstlerhaus Bethanien statt. 

2009 laden die Veranstalter erst-

mals in das neue Rosenegger 

Kunstzentrum in der Bergmann-

straße 28 am Marheinekeplatz ein 

– ein Kreuzberger Quartier, das 

voll im Trend liegt. 

Wo noch vor einigen Jahren 
Trödelläden und Dönerbuden 
das Bild bestimmten, warten 

jetzt Coffeeshops, Biorestaurants und 
Modeläden auf die zahlreichen Flaneure, 
die auf dem Weg zur modernisierten 
Markthalle ein bisschen shoppen möch-
ten. Vom 7. bis 29. November werden 
hier noch mehr Spaziergänger erwartet, 
denn in diesem Jahr haben sich für 
»Querschnitt« über 600 Kunstschaffende 
angemeldet, um ihr Werk dem interessier-
ten Kunstpublikum zu zeigen. 

»Querschnitt« ist ein Non-Profi t-Projekt 
und damit eine wichtige Ergänzung zu 
den gängigen Kunstgalerieausstellungen 
und Kunstmessen in Berlin. Die Veranstal-
ter behalten bei Verkauf eines Werkes 
lediglich 10 % ein, den Hauptteil des 
Erlöses bekommen die Künstlerinnen 
und Künstler selbst.   

 Dieses Engagement zur Stärkung von 
Kunst und Kultur vor Ort wird auch 
von zahlreichen Unternehmen im Bezirk 
unterstützt, so auch von der in der 
Oberbaum City ansässigen united 
communications GmbH. Die Agentur für 
kreative Marketingkommunikation hat in 
den letzten zehn Jahren für ihre Geschäfts-
räume in der Rotherstraße 19 Kunstwerke 
von Friedrichshainer und Kreuzberger 
Künstlerinnen und Künstlern angekauft. 
Besichtigungsmöglichkeiten nach Termin-
absprache, Kontakt: Gunhild Flöter. 
www.united.de

Blick in die Ausstellung 
»Querschnitt 21« 2008. 

sowie Bildungsarbeit im Kiez anzubieten, 
die die Kunstschaffenden vor Ort gewinn-
bringend unterstützen. 

Querformat-b e. V. ist in den vergangenen 
22 Jahren zur bewährten Anlaufstelle für 
Künstlerinnen und Künstler aus Kreuzberg, 
seit Zusammenlegung der Bezirke im Jahr 
2000 auch aus Friedrichshain geworden. 
»Im Zentrum unserer Bemühungen stehen 
immer der kulturelle Austausch, die 

Vernetzung der Kulturschaffenden vor Ort 
sowie die Auseinandersetzung mit ihren 
Bedürfnissen, um sie dauerhaft und aktiv 
fördern zu können«, so Gründungsmit-
glied Tissi König-Muhle. Bis heute richtet 
sich das Kurs-, Weiterbildungs- und Bera-
tungsangebot des Vereins an Menschen 
aller Altersstufen, Nationalitäten und Le-
bensbereiche. Sie entdecken gemeinsam, 
wie vielfältig, lebendig und bunt Kunst 
und Kultur sein können.

Ein fester Bestandteil der Kreuzberger 
und Friedrichshainer Kulturszene ist Berlins 
einzige juryfreie, jährlich im November 
stattfi ndende Kunst- und Verkaufsausstel-
lung »Querschnitt«, die der Verein seit 

1988 ausrichtet. Jeder in Friedrichshain-
Kreuzberg lebende und arbeitende Künstler 
kann eine Arbeit einreichen, die allerdings 
nicht älter als drei Jahre sein darf. An die 
Teilnahme sind keine weiteren formalen 
oder inhaltlichen Bedingungen geknüpft. 
Vor 22 Jahren fand im Statthaus Böckler-
park der erste »Querschnitt« statt. Künstler 
und Publikum waren begeistert, bis heute 
steigt die Resonanz auf die Ausstellung 

von Jahr zu Jahr: Wurden 1988 
etwa 200 Exponate präsentiert, 
waren es 2003 bereits 400, im 
letzten Jahr zeigten 620 Künstle-
rinnen und Künstler ihre Werke. 

»Querschnitt« – der Name ist 
Programm. Ein Blick in die Katalo-
ge der vergangenen Jahre spie-
gelt wider, was die Künstlerinnen 
und Künstler bewegte. War Ende 
der 1980er-Jahre die Auseinan-

dersetzung mit dem Kalten Krieg und der 
atomaren Bedrohung für viele das zentrale 
Thema, stand 2007 die Globalisierung im 
Fokus. Der »Querschnitt« funktioniert da-
bei wie ein Seismograf, der deutlich 
macht, wie schnell und präzise gesell-
schaftliche Veränderungen in der Kunst 
zum Ausdruck kommen. 

Dieses Jahr fi ndet »Querschnitt« zum 
22. Mal statt. Man darf gespannt sein, 
wie der Mauerfall 1989/90 im Jubiläums-
jahr 2009 von den Künstlerinnen und 
Künstlern interpretiert wird. Die Eröffnung 
mit Livemusik und Performances beginnt 
am Freitag, 6.11.2009, um 19 Uhr.
 www.querformat-b.com

»Jeder Mensch 
ist ein Künstler.«

JOSEPH BEUYS

BERLIN INSIDE

Fotogalerie am Helsingforser Platz, 
Eröffnung der Ausstellung mit 
Arbeiten des erfolgreichen Presse-
fotografen Horst Sturm (links), 
April 1988. 3.v.l.: Walter Heilig, 
Vorsitzender der Gesellschaft für 
Fotografi e im Kulturbund der DDR.
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Über die Vielfalt des 
künstlerischen Schaffens
In den Jahren der Teilung entwickelte sich in Kreuzberg und Friedrichshain eine lebendige Kunst- 

und Kulturszene. Wir stellen Ihnen zwei Institutionen vor, die bis heute einen entscheidenden Beitrag 

zur kulturellen Vielfalt Berlins leisten, als Kommunikationsplattform für Künstler und Kulturschaf-

fende aber schon vor 1989 dies- und jenseits der ehemaligen Grenze eine wichtige Rolle spielten.

Noch bis zum 13. November zeigt 
die Fotogalerie am Helsingforser 
Platz die Ausstellung »Eberhard 

Klöppel. Neues Deutschland, 20 Jahre vor 
und nach dem Mauerfall«. Passender 
könnte der Titel nicht sein, denn Klöppel 
war zu DDR-Zeiten Bildreporter der 
Wochenzeitschrift Neue Berliner Illustrierte, 
seit 1989 ist er als freischaffender Fotograf 
unter anderem für Tageszeitungen des 
Axel Springer Verlags tätig. Wie kaum 
einem anderen gelingt es ihm, in seinen 
Werken den Wandel Berlins vor und nach 
1989/90 im Bild festzuhalten. 

Ausstellungen wie diese sind in der 
Friedrichshainer Galerie keine Seltenheit. 
Als erste und einzige Fotogalerie der DDR 
1985 gegründet, erlangte sie bereits vor 
1989 schnell überregionale Bedeutung. 
Denn hier wurden nicht nur Ausstellungen 
zur Geschichte der Fotografi e in der DDR 
oder Berlin in historischen Bildern gezeigt. 
Insbesondere die vielen Einzelshows 
bekannter Fotografen wie Ulrich Wüst, 
Dieter Bock, Bernd Heyden, Rudolf Schäfer 
oder Eberhard Klöppel machten die Foto-
galerie zu einem sehr beliebten Veranstal-
tungsort für die DDR-Intellektuellen. Nach 
dem Fall der Mauer begann eine schwierige 

Zeit für die Galerie, die mittlerweile in 
kommunaler Trägerschaft weitergeführt 
wurde. Im Jahr 2000 drohte angesichts 
der knappen fi nanziellen Mittel des 
Bezirks sogar die Schließung. Dank der 
Initiative des Berliner Kulturring e. V. so-
wie vieler der Galerie verbundener Foto-
grafen und Fotokünstler konnte ein zu-
kunftsweisendes Konzept für den Erhalt 
des Ausstellungsortes entwickelt werden. 
Seit 2002 betreibt der Kulturring die Ga-
lerie allein, das heißt, er übernimmt Miet- 
und Personalkosten sowie die Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit. Ein Beirat wählt die 
Künstler aus, die hier ausstellen dürfen, 
und plant das Begleitprogramm. 

Bis heute wird hier ausschließlich 
zeitgenössische Fotografi e gezeigt – seit 
dem Fall der Mauer natürlich aus Ost und 
West. Der Fokus liegt dabei auf sozial-
kritischen Beiträgen und  Porträtfotografi e. 
www.kulturring.org

Kulturarbeit jenseits der 
Kommunen 

Eine Kunst- und Kulturinitiative der 
ganz anderen Art entwickelte sich derweil 
im Kreuzberger Statthaus Böcklerpark: 

Querformat-b e. V.; 1988 von engagierten 
Künstlern, Architekten und Kunstpädago-
gen gegründet, ist es das erklärte Ziel des 
gemeinnützigen Vereins, soziokulturelle 
und künstlerische Projekte, Ausstellungen 
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Neues aus 
   den Unternehmen

Der hell erleuchtete Innenhof von 
Haus 5 während des Sommer-

festes der HVB Immobilien AG. Kochvergnügen 
Seit einigen Wochen gibt es die Möglichkeit, im Sedici Kochkurse für eine gesunde, leichte 
Küche zu buchen. Das ließ sich die Redaktion der CityLights nicht zweimal anbieten und 
ging selbst hinunter an den Herd. Und das haben wir erlebt: Den typischen Klassiker 
»Ich hab da mal was vorbereitet ...« gibt es nicht im Sedici. Wer hier bucht, wird von Anfang 
an voll eingespannt. Und das ist auch gut so, denn dadurch bleibt genug Zeit zum Fragen, 
Erklären, Plaudern und den einen oder anderen Prosecco & Co – alles ganz entspannt und 
sehr harmonisch. Paarweise werden Vor-, Haupt- und Nachspeise zubereitet, wobei aber 
jeder jederzeit in alle Töpfe gucken darf und gerne auch mal die anderen Teams unterstützt. 
Spätestens für den Pastateig kommen dann alle zusammen und kneten, rollen, füllen, was 
das Zeug hält. Zwischendurch wird gegessen und der nächste Gang besprochen. 
Summa summarum: lecker!
Und das gab´s zu essen: Gegrilltes Babygemüse mit Pinienkernen, Mozzarella sowie panierten Schafs- und Ziegenkäse, dazu 
knuspriges italienisches Brot, dann zweierlei Tortellini – Spinat/Ricotta und Hühnchen/Curry – in einer Butter/Öl-Sauce mit Knoblauch 
sowie Zitronentörtchen mit Brombeeren.

Sommerfest der 
HVB Immobilien AG 
100 Jahre und kein bisschen leise!

Gleich zwei Jubiläen konnten in diesem Jahr anlässlich des Sommerfestes der HVB Immobilien AG gefeiert werden: Zum einen 
war es bereits das zehnte seiner Art in Folge. In gewohnt elegant-entspannter Atmosphäre ließen die rund 400 Gäste – Mieter, 
deren Mitarbeiter/-innen sowie Geschäftspartner der HVB Immobilien AG – bei Grillbuffet und Cocktails den Sommer im 
herrlichen Innenhof des Gebäudes Rotherstraße 16 ausklingen. Zum anderen konnte auch der 100. Geburtstag des Lichtturms, 
Wahrzeichens des Quartiers, gefeiert werden. Passend dazu wurde für das Sommerfest das Salonorchester der Deutschen Oper 
Berlin engagiert, das die Gäste mit seinen mitreißenden Melodien an die Sternstunden der Salonorchester zu Beginn des 
20. Jahrhunderts erinnerte. Abgerundet wurde der Abend von einem Tenor, Breakdance-Darbietungen und artistischen Einlagen.
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Weitere Neuigkeiten:
Seit Oktober 2009 ist die Design- & Glasmanufaktur 
CMK in der Oberbaum City ansässig, wir stellen das 
Unternehmen in der nächsten Ausgabe der Oberbaum 
CityLights vor. Die Pixelpark AG hat im Juli 2009 
den Standort Rotherstraße verlassen. 

Ab sofort fi nden Sie an dieser Stelle unsere neue 
Rubrik »Rechtstipps«. Rechtsanwalt Heinrich Kemper
von jurakontor, Mieter in der Oberbaum City seit 2007, 
nimmt Stellung zu Fragen, die uns alle angehen. Herzlich 

   willkommen!

Stark 
fürs Leben – SBK! 
Mit der Siemens-Betriebskrankenkasse (SBK) ist 
seit August dieses Jahres eine der größten geöff-
neten Betriebskrankenkassen Deutschlands in der 
Oberbaum City vertreten. 14 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter betreuen von der Geschäftsstelle 
Rotherstraße 7 aus rund 25.000 Kunden im 
gesamten Nord- und Südosten Berlins. Die Lage 
des Büros ist ideal für die SBK: Für die Kunden 
vom Siemens-Standort »Elsenstraße« in Treptow 
kann es schnell und gut erreicht werden. Darüber 
hinaus bestehen bereits jahrelange Kooperationen 
mit Unternehmen vor Ort im Bereich der betriebli-
chen Gesundheitsförderung. Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 08.00 Uhr bis 17.00 Uhr. Kon-
takt zur Geschäftsstellenleiterin Heike Katzschke: 
Telefon 386 51103. www.sbk.org

DEKRA jetzt       
      Hochschule

Anfang Juli 2009 wurde aus der DEKRA Medienakademie 
die staatlich anerkannte private Fachhochschule »DEKRA 
Hochschule Berlin«. Sie ist damit berechtigt, den staatlichen 
Hochschulabschluss Bachelor of Arts (B. A.) eigenständig 
durchzuführen. Die drei Hauptstudiengänge Medien-
management, Journalismus sowie Fernsehen & Film sind 
auf die moderne Medienlandschaft zugeschnitten und 
ermöglichen Spezialisierungen auf Digital Design, Marketing 
& Wirtschaftskommunikation sowie TV-Journalismus/
Moderation und Onlinejournalismus. Der Studiengang Fern-
sehen & Film deckt mit den Fachrichtungen Regie, Kamera, 
Drehbuch, Produktion und Audio alle Anforderungen 
aktueller Fernseh- und Filmproduktionen ab.
www.dekra-hochschule-berlin.de

Demnächst zu sehen:
Die FLATLINER Lounge Medienservice GmbH ist Dreh- und Angelpunkt neuer, spannender Filmproduktionen. 
Zahlreiche bekannte deutsche Regisseure, Schauspieler und Produzenten geben sich in der Oberbaum City 
in diesen Wochen wieder die Klinke in die Hand. Gearbeitet wird hier derzeit unter anderem an »Zeiten 
ändern sich« (Constantin Film; Regie: Uli Edel), der Verfi lmung von Bushidos 2008 erschienener Auto-
biografi e, sowie an der Komödie »Das Leben ist zu lang« (X Filme Creative Pool GmbH; Regie: Dani Levy) 
und am TV-Mehrteiler »Die Grenze« (teamWorx Television & Film GmbH; Regie: Roland Suso Richter) mit 
Benno Fürmann und Günter Spörrle.

Rechtstipp: 
Der Inkasso-Schock
»Bis gerade war es noch ein schöner Tag, und dann dieser Brief von 
einem Inkassobüro. 180,– Euro wollen die haben, weil wir nicht mit der 
Rechnung der Telefongesellschaft einverstanden waren und geschrieben 
haben, die 14,90 Euro zahlen wir nicht. Und jetzt wollen die so viel Geld. 
Kann das richtig sein?« 
Liebe Leserinnen und Leser, Anfragen dieser Art erhalten wir beinahe 
täglich. Unsere Antwort: Es kann richtig sein, muss es aber nicht! Inkasso-
kosten können als Verzugsschaden geltend gemacht werden, wenn eine 
Rechnung überfällig ist und der Gläubiger davon ausgehen darf, dass die 
Einschaltung eines Inkassobüros zur Erledigung beziehungsweise Zahlung 
führt. Natürlich versuchen Unternehmen, die bei Zahlungsverzug ihrer 
Kunden sofort Inkassobüros beauftragen, mit der Angst zu spielen und so 
die Kosten hochzutreiben. Also aufgepasst!
Oft steht im Erwiderungsschreiben des Inkassobüros kein Wort davon, 
dass Sie die Rechnung zurückgewiesen haben. Und die wenigsten können 
den Zugang ihres Schreibens beim Inkassobüro beweisen. Aber auch 
dann können Sie sich schützen, indem Sie zum Beispiel antworten: »Wie 
ich Ihrem Auftraggeber bereits mit Schreiben vom … mitgeteilt habe, 
erkenne ich die Hauptforderung nicht an und werde auf diese Mahnung 
und weitere Mahnungen nicht reagieren. Wenn Ihr Auftraggeber Geld 
will, muss er klagen.« 
Falls Sie es schaffen, so oder ähnlich zu reagieren, und diese Position auch 
bei Mahnungen mit höheren Kostenforderungen durchhalten, werden Sie 
sich wegen der weiteren Inkassokosten, häufi g aber auch insgesamt, 
durchsetzen. Fangen Sie hingegen an, über die Zahlung eines Teilbetrages 
zu verhandeln, haben Sie in der Regel schon verloren. Das muss nicht 
sein! Nähere Informationen fi nden Sie unter: 
www.jurakontor.de/de/rechtstipps/inkassokosten.html.

Bei den Kochkursen waren alle Beteiligten 
konzentriert bei der Sache.

Wir freuen uns, Ihnen auf dieser Seite 

wieder einen neuen Nachbarn vorstellen 

zu können.

d Günter Spörrle.



HISTORY

Als Berlin 1871 Hauptstadt des neu gegründeten Deutschen Reiches 

wurde, passierten etwa 20.600 Kähne den Oberbaum in Richtung 

Stadt, ein Jahr später waren es bereits 30.000: markantes Zeichen für 

die verstärkte Industrialisierung und intensive Bautätigkeit.

Die Stadt brauchte einen Waren-
umschlagplatz, der diesen An-
forderungen gewachsen sein 

würde. So entstanden 1899 Pläne, an 
der mit 170 m breitesten Stelle der 
Spree einen Hafen entstehen zu lassen. 
Im September 1907 begannen die 
Bauarbeiten am 1,4 Kilometer langen 
Abschnitt zwischen Oberbaumbrücke und 
der Treptower Eisenbahnbrücke. Vorange-
gangen waren zahlreiche Streitigkeiten mit 
dem preußischen Staat und anliegenden 
Gemeinden um Land und Grundstücke, 
die die Stadt durch zähe Verhandlungen 
und kräftige Zahlungen endlich beilegen 
konnte. Am 13. September 1913 war es 
dann schließlich so weit: Der durch seine 
Lage verkehrsmäßig bestens an die Stadt 
angebundene Hafen wurde vom damali-
gen Stadtbaurat Friedrich Krause nach 
14 Jahren Planungs- und Bauzeit eröffnet. 

Größter Berliner Hafen

Entstanden waren ein Getreidespeicher, 
zwei große Lagerhäuser, ein Verwaltungs-
gebäude, ein Arbeiterspeisehaus und ein 

Kraftwerk auf der anderen Seite der 
heutigen Elsenbrücke. 1928 kam das 
sogenannte »Eierkühlhaus» dazu, in dem 
bis zu 75 Millionen Eier gelagert werden 
konnten. Das Fassungsvermögen des 
Hafens war immens: Am Kai konnten bis 
zu 40 Schiffe mit einer Ladefähigkeit von 
je 600 Tonnen festmachen. Damit war der 
Osthafen bis zur Fertigstellung des West-
hafens im Jahr 1923 der bedeutendste 
Wasserumschlagplatz Berlins. 

Während des 2. Weltkriegs nutzte 
die Wehrmacht den Hafen. 150 Kriegs-
gefangene und Zwangsarbeiter wurden 
hier eingesetzt. Nach 1945 beschlag-
nahmte die sowjetische Besatzungsmacht 
den zu 80 % zerstörten Osthafen und 
transportierte von hier aus Reparations-
güter ab. Der immer noch sichtbare lange 
Steg für Grenzpatrouillen in der Mitte des 
Flusses erinnert bis heute an die Teilung 
der Stadt, denn hier verlief die Grenze 
zwischen Ost- und Westberlin durch die 
Spree. Seit Anfang des neuen Jahrtausends 
entsteht nunmehr auf dem denkmal-
geschützten Areal ein hochmoderner 
Medien- und Kreativstandort.

Vom Hafen zum 
Medienzentrum

Blick auf den Osthafen um 1922.

Es ist die grandiose Aussicht von 
dieser ehemals als Weinberg 
genutzten Anhöhe, die König 

Friedrich Wilhelm IV. 1847 veranlasste, 
die prachtvolle Doppelturmanlage nach 
Vorbildern der italienischen Renaissance 
zu errichten. Und genau diese Aussicht 
war es, die dem gesamten Komplex 
beinahe zum Verhängnis geworden 

TIPPS

Tipps & Termine

Pop & Rock:
22. November 2009
Das britische Poptrio Placebo gastiert mit 
der aktuellen CD »Battle in the sun« in 
der Arena Halle Berlin. 
www.arena-berlin.de

29. November 2009
Bei der »Nokia Night of the Proms« trifft 
Popmusik von Roxette auf klassische 
Klänge. www.o2world.de

30. November 2009
Die US-amerikanische Crossover-Kombo 
Living Colour gibt ein Konzert im Lido. 
www.lido-berlin.de

9. Januar 2010
Ihre »Sound of the Universe-Tour« führt 
Depeche Mode in die O2 World. 
www.o2world.de

Kunst:
Bis 17. Januar 2010 
Die Show »Nationalgalerie« zeigt 40 groß-
formatige Fotografi en von Thomas Demand 
zum Thema Deutschland seit 1945. 
www.demandinberlin.org

Bis 31. Januar 2010
Die Berlinische Galerie präsentiert die 
Ausstellung »Berlin 89/90 – Kunst 
zwischen Spurensuche und Utopie«. 
www.berlinischegalerie.de

Klassik:
9. Dezember 2009
»Pictures Reframed« ist eine um Modest 
Mussorgskys »Bilder einer Ausstellung« 
arrangierte Performance mit Leif Ove 
Andsnes & Robin Rhode. 
www.radialsystem.de 

Sport:
6. Dezember 2009
Berlin wird wieder Skateboard-Hauptstadt 
beim World-Cup-Finale im Velodrom mit 
der Weltspitze im Skateboard und BMX.
www.t-mobile-playgrounds.de

Für Romantiker 

Jedes ihrer bislang fünf Studioalben ver-
kaufte die britische Band Placebo bereits 
über eine Million Mal.

Von den Türmen des Belvedere bietet sich ein fantastischer Blick auf Potsdam, den Park 
Sanssouci sowie die Schlösser Babelsberg und Glienicke, bei klarer Sicht sogar bis zum 
Fernsehturm auf dem Alexanderplatz.

Robin Rhode ist im RADIALSYSTEM.V. – ein 
ehemaliges Pumpwerk und seit 2006 Ort für 
kreative Entwicklung in Berlin – zu sehen.

angelegter Park im Dornröschenschlaf 
– und zerfi elen dabei zusehends.

Offen für Kunst, Kultur 
und private Feiern

Seit Abschluss der Restaurierungs-
arbeiten im Jahr 2005 jedoch erstrahlt die 
malerische Anlage dank hohen privaten 
Engagements wieder im alten Glanz. 
Heute sind das lange Zeit ruinöse Bau-
werk und der ehemals völlig verwilderte 
Garten ein beliebtes Ausfl ugsziel mit 
romantischem Flair. Dafür sorgen im 
Sommer unter anderem zwanglose 
Gartenkonzerte mit Kaffee und Kuchen, 
zu denen man sich einfach auf dem 
Rasen niederlässt. Zu den Veranstaltungs-
Highlights zählen sicherlich die traum-
haften »Mondnächte« mit geheimnisvoll 
illuminierten Galerien, Arkaden und 
Kolonnaden. Wer dabei zufällig den 
Partner fürs Leben fi nden sollte, kann 
gleich hierbleiben, denn Schloss und 
Garten stehen für Trauungen oder auch 
andere private Feiern zur Verfügung. 
Führungen, Kunstausstellungen sowie 
spezielle Kinderprogramme runden das 
vielfältige Veranstaltungsprogramm des 
Belvedere ab. 
www.pfi ngstberg.de 

Jenseits der Touristenscharen von Sanssouci und Cecilienhof – etwas 

versteckt und doch gut zu erreichen – fi ndet sich nahe der Havel eine 

echte Perle im weltberühmten Ensemble der Potsdamer Schlösser und 

Gärten: das Belvedere auf dem Pfi ngstberg.

wäre. Nicht zuletzt wegen des hervor-
ragenden Blicks auf die ehemaligen 
Grenzanlagen, die der Besucher von hier 
hätte »genießen« können, wurde das 
Belvedere 1961 für die Öffentlichkeit 
gesperrt. Jahrzehntelang dämmerten 
das Schloss und sein ursprünglich von 
Peter Joseph Lenné im Stile eines 
englischen Landschaftsgartens 
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In dieser Ausgabe haben wir 

Ihnen bereits einige interessante 

Veranstaltungen vorgestellt. 

Weitere Highlights der 

kommenden Monate:

1876 Preußischer Staat tritt Brücken  
und Straßen, aber nicht 
Wasserstraßen und Ufer, an 
die Stadt Berlin ab. Vor dem 
Bau des Osthafens muss die 
Stadt daher tief in die Tasche 
greifen, um die nötigen 
Grundstücke zu kaufen.

1885  Denkschrift der Ältesten der 
Berliner Kaufmannschaft an 
den Minister für Handel und 
Gewerbe: »Mangel an ... 
Lagerhäusern am Wasser«

1896  Urbanhafen fertiggestellt
1896  Einweihung der steinernen 

Oberbaumbrücke
1899 Friedrich Krause legt Entwurf 

für Osthafen vor
1907 Baubeginn
1913 Eröffnung des Osthafens, 

Kosten: 16 Millionen Mark
1930 Jährlicher Warenumschlag 
  (hauptsächlich Getreide und 

Baustoffe) 2,3 Millionen 
Tonnen

1960 Warenumschlag zwischen 
2,2 und 2,8 Millionen Tonnen

1961 Bau der Mauer; der Osthafen 
liegt im Grenzgebiet und 
erhält Flutlichtanlagen für das 
Wasser und einen Steg für 
Patrouillen.

1971 Verstärkter Umschlag von 
Baustoffen für Neubausied-
lungen in Ostberlin

1995 ART Kombinat nutzt erstmals 
eine ehemalige Omnibushalle 
für Kulturevents (heute Teil 
des Arena-Berlin-Komplexes)

1997 Noch 35 Hafen- & 250 Spedi-
tionsarbeiter im Hafen 
beschäftigt

2002 Universal Music bezieht das 
einstige Eierkühlhaus, weitere 
Medienunternehmen folgen. 

Zahlen und Fakten



exozet Berlin GmbH
exozet Games GmbH 
exozet Group GmbH & Co. KG 
www.exozet.com

Flatliner Lounge Medienservice GmbH
www.fl atlinerlounge.de

FRAMES UNITED Postproduction
www.framesunited.de

Funkwerk Information Technologies GmbH
www.funkwerk-it.com 

hhpberlin Ingenieure
für Brandschutz GmbH
www.hhpberlin.de

HVB Immobilien AG
www.hvbimmobilien.de

IBB Ingenieurbüro Balint GmbH

Informatik Consulting Systems AG
www.ics-ag.de

Knoll International GmbH
www.knollint.com

LeBit Software & Consult GmbH
www.lebit.net

LORENZbeautyworks
www.beautyworks.de

Meltwater News DE¹ GmbH
www.meltwaternews.com

MLT König Bau- und Immobiliengesellschaft mbH
www.mlt-koenig-bau.com

NAMOS Holding-Verwaltungs-
Immobilien GmbH

netpoint media GmbH⁄berlin
www.netpoint-media.de

Neunplus1 Verlag + Service GmbH 
www.neunplus1.de

NEW LINE 
Brand Communication GmbH
www.newline-network.com

nugg.ad AG predicitve behavioral targeting
www.nugg.ad

Odra Rhein Lloyd GmbH
www.binnenreederei.de 

ODS Offi ce Data Service GmbH
www.o-d-s.de

PACE Aerospace Engineering
and Information Technology GmbH
www.pace.de

Paul Mitchell Vertrieb Berlin⁄Brandenburg
www.paul-mitchell.de

pool22
www.pool22.de

proALPHA Consulting AG
www.proalpha.de

Rechtsanwälte Kemper und Kollegen
www.jurakontor.de 

Schlothauer & Wauer
Ingenieurgesellschaft für
Straßenverkehr mbH & Co. KG
www.schlothauer.de

SECURITAS Sicherheit und Service GmbH
www.securitas.com

Sedici – Cucina e Delicatezze
www.sedici-berlin.de

SERVICE CONCEPT
Heilmann und Partner GmbH
www.service-concept-berlin.de

Siemens-Betriebskrankenkasse
www.sbk.org

SPIE Deutschland System Integration GmbH
www.spie-de.com

Sport-Thieme GmbH
www.sport-thieme.de

Stadtraum – Gesellschaft für Raumplanung, 
Städtebau & Verkehrstechnik mbH
www.stadtraum.com

TGC – The Games Company Worldwide GmbH
www.the-games-company.com

ThyssenKrupp GfT Gleistechnik GmbH
www.tkgftgleistechnik.de

Travel IQ GmbH
www.travel-iq.com

TRIGIS GeoServices GmbH
www.trigis.de

TROX GmbH
www.trox.de

united communications GmbH
www.united.de

Uptown Verlag GmbH
www.uptown-online.de

Urban & Vogel GmbH
www.urban-vogel.de

Wiley-VCH Verlag GmbH & Co. KGaA
www.wiley-vch.de

Zumtobel Licht GmbH
www.zumtobel.de

30paarhaende
www.30paarhaen.de

@bacus deltron GmbH
www.abacus-deltron.de

AD AGENDA Kommunikation und Event GmbH
www.ad-agenda.com

adesso AG
www.adesso.de

ALGONET GmbH
www.algonet.de

allesklar.com AG 
www.allesklar.com

basement – more than food
www.basement11-14.de

BAM Deutschland AG
www.bam-deutschland.de

BASF Services Europe GmbH
www.basf.com

Besser Betreut GmbH
www.betreut.de

BlackArt – Berhold & Gall GbR
www.blackart-berlin.de

Boder Projektabrechnung GmbH

Code-Solutions GmbH 
www.code-solutions.de

coffee bar Oberbaum City
www.coffee-bar-berlin.de

Concertbüro Zahlmann GmbH
www.concertbuero-zahlmann.de

condato gmbh
www.condato.de

convivo GmbH
www.convivo.de

CMK – Design- &
Glasmanufaktur

customer-partners GmbH
www.customer-partners.de

DEKRA Hochschule Berlin
www.dekra-hochschule-berlin.de

Deutsche Post Customer Service Center GmbH
www.deutschepost.de

Dialysepraxis Kreuzberg-Friedrichshain
www.dialyse-kreuzberg-friedrichshain.de

e-grafi xx media consulting GmbH
www.e-grafi xx.net

Wilhelm Ernst & Sohn 
Verlag für Architektur und
technische Wissenschaften GmbH & Co. KG
www.ernst-und-sohn.de

 Liste aller Mieter, Stand: Oktober 2009, siehe auch  www.oberbaumcity.de




